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– Kapitel 1 –


Die Geschichte Der Motorräder Und Fahrerinnen

Das Motorrad hat eine gewisse Magie, die dem Fahrerlebnis innewohnt. Motorräder sind fünfundzwanzig Jahre älter als das Automobil und sechsunddreißig Jahre das Flugzeug. Im Grunde ein Ableger des frühen Fahrrads, war das Motorrad Ende des 19. Das Motorrad begeisterte vom ersten Tag an die Fantasie der Öffentlichkeit und tut dies bis heute. Für seine Erfinder und frühen Entwickler sollte das Motorrad nichts anderes sein als ein neues, modernes Fortbewegungsmittel. Aber das zweirädrige motorisierte Fahrzeug sollte noch viel mehr werden. Das Motorrad entwickelte sich zu einer kulturellen Ikone, die sich mit der Zeit veränderte und fast unsterblich wurde. Mehr noch als Geschwindigkeit, Anmut und Agilität symbolisiert das Motorrad die abstrakten Themen Rebellion, Fortschritt, Freiheit, Glamour, Abenteuer, Nonkonformität, Sex und Gefahr.

Einfach ausgedrückt ist ein Motorrad ein einspuriges, zweirädriges Fahrzeug, das von einem Motor angetrieben wird, der von winzigen, aber dennoch potenten 50 ccm bis zu einem Kraftpaket von 2450 ccm reicht. Es gibt zahlreiche Arten von Motorrädern, aber sie bestehen im Wesentlichen aus drei Klassen: Straße, Offroad und Show (Custom). In Ländern wie den Vereinigten Staaten, in denen Autos die Straße beherrschen, sind Motorräder eine Minderheit, aber in vielen Teilen der Welt dominieren sie. Angesichts steigender Kraftstoffpreise könnte das Motorrad bald zum bevorzugten Fahrzeug werden. Für diejenigen, die einen kleineren CO2-Fußabdruck auf der Erde hinterlassen möchten, ist es auch eine attraktive Alternative.


Ob gemieden oder umarmt, das Motorrad ist für viele Menschen vieles. Abgesehen von seinem Gebrauchszweck ist das Motorrad ein technologisches Wunderwerk und ein Kunstwerk, insbesondere im Fall von Custom- und Individualbikes. Im Sommer 1998 zeigte das ehrwürdige Guggenheim Museum in New York eine Ausstellung von 96 Motorrädern unter dem Namen The Art of the Motorcycle. Obwohl die Ausstellung für Kontroversen sorgte, zeigte sie einem breiten Publikum die süchtig machende Faszination des Motorrads und die Verlockung, damit zu fahren. Im Begleitbuch zur Ausstellung, das ebenfalls den Titel The Art of the Motorcycle trägt, bezeichnet Guggenheim-Direktor Thomas Krens das Motorrad als „inbegriffenes Symbol der Unsicherheit und des Optimismus unserer Zeit“.


Obwohl sie die Ästhetik des Motorrads nicht leugnen, fürchten viele Menschen sie, weil sie die zweirädrigen Kraftpakete für gefährlich und/oder einschüchternd halten. Deshalb ist Motorradfahren etwas Besonderes: Es hebt den Fahrer von der Masse ab und schafft eine Verwandtschaft, die der Welt der Autofahrer völlig fremd ist. Obwohl es ein gewisses Klischee gibt, sind Biker alles andere als typisch. Es gibt sie in allen Formen und Größen, Glaubensbekenntnissen, Farben, Hintergründen und Berufen. Obwohl Männer nach wie vor die Mehrheit der Motorradfahrer ausmachen, machen Frauen nach Angaben des U.S. Motorcycle Industry Council je nach Marke etwa 12% der Motorradkäufe aus; das sind über 20 % in nur fünf Jahren! Diese Zahl soll in den nächsten fünf Jahren sukzessive steigen.

Aber fragen Sie jeden Mann oder jede Frau, warum er oder sie fährt, und in fast jedem Fall ist die Antwort das Gefühl von Freiheit, Vitalität, Energie und Abenteuer, das Sie am Steuer eines Motorrads erleben. Eine tiefe Leidenschaft für das Fahren, ob Hardcore-Gasdrossel auf der Autobahn oder einfach nur locker und unbeschwert auf kurvigen Nebenstraßen herumfahren, sind der gemeinsame Nenner von beiden. Der Nervenkitzel, Gänge zu schalten, Gas zu geben, sich in Kurven zu beugen und das Fahrrad wie ein gut trainiertes Vollblut reagieren zu lassen, ist für den Laien unerklärlich. Fahrradfahren bedeutet, mit der Umwelt zu kommunizieren, und wie der Internet-Blogger und Motorradfahrer Ian Chadwick feststellte, ist es „verschieden aufregend, entspannend, aufschlussreich und ermöglichend“.

Es ist nicht zu leugnen, dass manche Leute aus banalen Gründen Motorrad fahren. Es gibt Männer, die reiten nur um der Machopose willen und um ihr Ego aufzublasen; Motorradkultur strotzte von Anfang an vor Machismo. Manche Frauen reiten nur, um ihren biologischen Kollegen zu demonstrieren, dass sie alles können, was Männer können. Daher kann das Reiten auch als Ego-Boost oder als Stärkungsmittel für das Selbstwertgefühl angesehen werden. Zweifellos fließen diese Elemente für viele Biker unbewusst in die Gleichung ein, obwohl ihre eigentliche Motivation zum Radfahren nichts mit Testosteron oder Östrogen zu tun hat. Motorradfahren ist schließlich cool. Es geht um Individualität. Motorradfahren ist ein Statement!


In The Perfect Vehicle fasst die Autorin Melissa Holbrook Pierson ihre Liebesaffäre zu Motorrädern so zusammen: „Von meiner Mutter habe ich gelernt, schnelle Dankesbriefe für verschiedene Anlässe zu schreiben. Von Mrs. Kings Gesellschaftstanzschule lernte ich einen ordentlichen Knicks und, ob Sie es glauben oder nicht, was zu tun ist, wenn mir neun Essgeschirr auf demselben Gedeck präsentiert werden. Von Motorrädern habe ich praktisch alles andere gelernt. Wenn Sie auf einem Motorrad fahren, können Sie sich fröhlich, kraftvoll, friedlich, verängstigt, verletzlich und wieder glücklich fühlen, vielleicht nach den gleichen zehn Meilen.“


Beim Motorradfahren geht es darum, mit seiner unmittelbaren Umgebung verbunden zu sein, den Wind im Gesicht zu spüren, die Rosen zu riechen und manchmal auch um Verbissenheit… Zähne zusammenbeißen und durchhalten, egal wie elend man sich fühlt. Aber auf einem Fahrrad kann sogar das Gefühl, sich elend zu fühlen, einen erlösenden Wert haben; es unterstreicht das alte Sprichwort „Wenn es hart auf hart kommt, kommt es auf die harte Tour an“. Bei Motorrädern dreht sich alles um Kontrolle. Es gibt praktisch keinen Spielraum für Fehler. Ein Motorrad zu steuern bedeutet, dass Ihr ganzer Körper beim Fahren eingesetzt wird. Jede Bewegung, auch die subtilste, führt zu einem Ergebnis. Die kleinsten Bewegungen führen zu erheblichen Reaktionen; große Bewegungen lösen heftige Reaktionen aus. Es ist unmöglich zu fahren und nicht zu wissen, wie Sie auf Ihrem Fahrrad positioniert sind. Ihr Oberkörper, Ihre Arme, Handgelenke, Hände, Schultern, Beine und Füße spielen alle eine Schlüsselrolle beim Manövrieren Ihres Motorrads, egal ob es sich um ein leichtes 250-ccm- oder ein schweres 1100-ccm-Superbike oder einen Cruiser handelt.


Wenn Sie auf offener Straße unterwegs sind oder Offroad-Strecken erkunden, können Sie Ihre Alltagssorgen leicht vergessen. Die Umgebung der Straße verschlingt die Sinne und es besteht ein allumfassendes Bedürfnis nach ständiger Bewusstheit. Dies lässt wenig Raum, sich mit den Problemen und Kleinigkeiten des täglichen Lebens zu beschäftigen. Robert M. Pirsig, der Zen and the Art of Motorcycle Maintenance geschrieben hat, ein Zeugnis der Freude am Motorradfahren, wies auf die Unmittelbarkeit und Verbundenheit der Biker im Vergleich zur Isolation der Autofahrer hin, die immer in einem Abteil sitzen und passiv beobachten was um sie herum passiert. Pirsig behauptet, dass ein Biker "vollständig mit allem in Kontakt ist... in der Szene", weil der eigentliche Prozess und die Erfahrung des Motorradfahrens vom Fahrer völlig in der Gegenwart verlangt. Viele Motorrad-Enthusiasten fahren gerne eine Fahrt, nur um Stress abzubauen... um den Kopf frei zu bekommen.



Während das Autofahren ein aufregendes Erlebnis sein kann, kann es mit dem Fahrradfahren nicht mithalten, selbst in der freien Natur, wo 4x4-Nutzfahrzeuge das ultimative Fahrerlebnis bieten sollen. In einem Essay mit dem Titel Why We Ride vergleicht Chadwick das Auto mit einer Isolierkammer auf Rädern. Wenn er im Auto unterwegs ist, stellt er fest: „Wir sehen die Welt wie auf einem Fernsehbildschirm. Draußen existiert auf der anderen Seite des Glases eine andere, etwas unwirkliche Welt, die nicht unserer kontrollierten Umgebung im Inneren entspricht. Die reale Welt wird durch die filternde Windschutzscheibe erlebt, gesehen, aber nicht daran teilhaben, ein Cartoon der Realität. Auf einem Motorrad ist die reale Welt nie vom Reiseerlebnis ausgeschlossen. Wir reiten in der Welt, niemals nur daran vorbei. Wir können die Welt, durch die wir reisen, riechen, den Wind spüren, den Verkehr hören; wir sind uns der umweltbeziehungen, der straßenverhältnisse und unserer umgebung bewusst. Wir sind uns anderer Fahrzeuge im Straßenverkehr sehr bewusst, auch wenn die Autobesitzer uns ungeniert nicht kennen. Wir bemerken Haustiere, Fußgänger und Schlaglöcher. Sie können nichts überfahren. Wir sind beim Reiten anfällig für die physischen und emotionalen Realitäten der Welt.“


Niemand kann die inhärenten Risiken des Motorradfahrens leugnen, aber der „Risikofaktor“ ist oft Teil des Reizes. Es geht um das Leben am Rande, ein Thema, das in der Bikerwelt immer wieder auftaucht. Wer fährt, nimmt die Risiken bereitwillig in Kauf und fühlt sich sicher, wenn er das Fahrrad unter Kontrolle hat. mit ihrer Maschine eins zu sein. Während die meisten Menschen den Körperschutz eines Autos bevorzugen, sind die Erfahrungen, die jedes Fahrzeug bietet, so unterschiedlich wie Tag und Nacht. Relative Sicherheit, Komfort, Trennung von der Umwelt und Schutz vor den Elementen sind die Kennzeichen des Autofahrens. Gefahr, verschiedene Grade von Unbehagen, Verbundenheit mit der Umwelt und das Trotzen der Elemente sind die Markenzeichen des Fahrradfahrens.


In seinem Buch Hell's Angels schreibt Hunter S. Thompson über die Freude, ein Motorrad auf offener Straße an seine Grenzen zu bringen: „Mit angeschraubtem Gas gibt es nur den geringsten Spielraum und überhaupt keinen Platz für Fehler... wenn die seltsame Musik beginnt, wird aus Angst Hochgefühl.“ Ebenso ist T. E. Lawrence, besser bekannt als Lawrence von Arabien, schrieb von der „Lust, sich schnell zu bewegen“ und dem „Vergnügen, auf der Straße zu schnell zu fahren“ auf einem Motorrad. Milan Kundera, Autor von The Unbearable Lightness of Being, bemerkte: „Geschwindigkeit ist die Form der Ekstase, die die technische Revolution dem Menschen beschert hat. Wenn der Mensch die Fähigkeit der Geschwindigkeit an eine Maschine (wie ein Motorrad) delegiert, ist sein eigener Körper fortan außerhalb des Prozesses und er gibt sich einer Geschwindigkeit hin, die nichtkörperlich, immateriell, reine Geschwindigkeit, Geschwindigkeit selbst ist, Ekstase-Geschwindigkeit.“


Toni Sharpless, eine der ersten Frauen, die sich auch zu Hause in Kanada, Europa und Japan einen Namen im Straßen- und Langstreckenrennen gemacht hat, sagte: „Highspeed ist wirklich eine andere Welt. Es macht sehr süchtig. Das Beste daran ist, sich mit hoher Geschwindigkeit vollkommen vertraut zu machen, indem Sie alles in Ihrem Gehirn konzentrieren und verlangsamen. Sie müssen immer einen Plan mit hoher Geschwindigkeit haben, denn es wird schneller passieren, als Sie dafür bereit sind, wenn Sie dies nicht tun. Ich denke, die Herausforderung, die Risiken der hohen Geschwindigkeit zu bewältigen, ist der wahre Nervenkitzel.“

Geschwindigkeit zieht viele Menschen zum Motorradfahren an, da das Leistungsgewicht selbst leistungsschwacher Motorräder mit dem eines teuren Sport- oder Muscle-Cars mithalten kann. Darüber hinaus liegt das Leistungsgewicht von Hochleistungs-Sportmotorrädern weit über jedem Serienautomobil. Und das alles zu einem Bruchteil der Kosten eines Autos. Nicht alle Biker haben ein Bedürfnis nach Geschwindigkeit, aber selbst der konservativste und schüchternste Fahrer wird hin und wieder dem Wunsch nachgeben, das Gaspedal noch eine Stufe höher zu drehen; der Adrenalinschub der plötzlichen Beschleunigung ist nicht zu leugnen. Fragen Sie jeden Biker und er oder sie wird zustimmen, dass hohe Geschwindigkeiten auf einem Motorrad aufregender sind als hohe Geschwindigkeiten in einem Auto. Das Geschwindigkeitsempfinden auf einem Motorrad ist größer, da der Fahrer nicht wie der Fahrer eines Autos von der Umgebung der Straße getrennt ist.

Geschwindigkeitsdämonen gehören jedoch nicht auf die Autobahnen und Nebenstraßen dieser Welt. Diejenigen, die es mit Geschwindigkeit ernst meinen, werden oft von sanktionierten Rennen oder Clubrennen angezogen, entweder im Gelände oder auf befestigten Strecken. Zumindest die Verantwortlichen, die sich Sorgen machen über die verheerenden Folgen, die sich aus dem Einfädeln durch den Verkehr mit hoher Geschwindigkeit ergeben können, sehen den sanktionierten oder Club-Wettbewerb als Mittel zur Befriedigung ihres Lebenshungers auf der Überholspur. Es ist eine Ironie, dass die Mehrheit der professionellen Motorradrennfahrer nicht gerne auf öffentlichen Straßen fährt. Viele vermeiden es total!

Obwohl das Motorrad von Anfang an in erster Linie mit einem Fortbewegungsmittel und/oder Freizeitspielzeug für Männer in Verbindung gebracht wurde, sind Frauen seit der Herstellung des ersten zuverlässigen motorisierten Fahrrads um die Jahrhundertwende Teil der Motorrad-Community. In der Anfangszeit sahen sich Frauen jedoch mit erheblichen sozialen und persönlichen Hindernissen konfrontiert, um Mitglied dieser Gemeinschaft zu werden. Bevor sie von der Bruderschaft der Motorradfahrer widerwillig akzeptiert wurden, galten diese Frauen als Kuriositäten, Außenseiter und Eindringlinge. In einer Zeit, die noch immer eine Männerwelt war, waren die Frauen, die es wagten, in diese Welt einzudringen, ob politisch, bürgerlich oder gesellschaftlich, unabhängig, einfallsreich, mutig, mutig und hartnäckig. Sie gehörten definitiv nicht zu den Frauen, die durch Willkür kastriert oder, wie viele ihrer Schwestern, von Männern eingeschüchtert wurden. Dies waren Frauen, die ihr eigenes Schicksal bestimmt und Barrieren niedergerissen haben, genau wie diejenigen, die die Suffragistenbewegung Pionierin waren, Frauen die Türen zu Kunst und Wissenschaft, Arbeit und Sport öffneten und die wussten, dass sie alles, was Männer tun konnten, auch tun konnten .

Viele Frauen hatten bereits Fahrräder wegen der Mobilität und Freiheit angenommen, die sie boten, und dies trotz der vorherrschenden Konventionen der Weiblichkeit. Fahrräder und später Motorräder galten als Fortbewegungsmittel nur für Männer. Während Männer Freiheit und Mobilität für selbstverständlich hielten – eigentlich glaubten sie, es sei ein männliches Geburtsrecht – wurden Frauen nicht ermutigt, Fahrrad zu fahren … mit oder ohne Motor. Es galt eigentlich als „inakzeptables Verhalten“. Aber Fahrrad und Motorrad waren mehr als Transportmittel; sie waren Vehikel, die Frauen auf dem Weg zu Freiheit und Gleichheit halfen. Die prominente amerikanische Bürgerrechtlerin Susan B. Anthony sagte, das Fahrrad habe „mehr für die Emanzipation der Frauen getan als alles andere auf der Welt“. Dass Frauen dazu bestimmt waren, Motorrad zu fahren, war eine Selbstverständlichkeit. Aber in den frühen Tagen und für unzählige Jahrzehnte danach galten „Damen“ nicht als die Art von Frau, die sich auf einen so lauten, rauchigen Apparat setzt. Diese Haltung wurde nicht nur von den meisten Männern geteilt, auch viele Frauen galten Motorradfahrerinnen als Geschlechtsverräter.

Die Geschichte des Motorrads ist wie die seines Vorgängers, des Fahrrads, bestenfalls verschwommen und Historiker sind sich oft uneins, wem sie die Erfindung zuschreiben sollen. Stattdessen scheint das Konzept mehreren Ingenieuren und Erfindern in ganz Europa mehr oder weniger gleichzeitig eingefallen zu sein. Innerhalb eines Jahrzehnts, beginnend in den späten 1880er Jahren, entstanden Dutzende von Designs und Maschinen, insbesondere in Frankreich, Deutschland und England. Obwohl Europa eine Brutstätte für die Motorradentwicklung war, tüftelten phantasievolle junge Männer, die einen Hang zu mechanischen Dingen hatten, an ähnlichen Ideen in Ländern wie den Vereinigten Staaten, Kanada und Australien. Aber das Motorrad sollte mehr werden als nur ein kostengünstiges Fortbewegungsmittel. Es sollte Teil eines kulturellen Phänomens werden, dessen dramatischstes die Geburt der Outlaw-Biker-Gegenkultur der 1960er Jahre war.

Das erste kommerziell produzierte Motorrad kam 1894 auf den Markt. Es hieß Hildebrand & Wolfmüller Motorad und wurde in Deutschland und Frankreich gebaut. Es verfügte über einen Zweizylinder-Viertaktmotor, der das Motorrad, das eigentlich einen Holzrahmen hatte, auf eine damals beeindruckende Geschwindigkeit von 40 km/h trieb. Neben dem wassergekühlten 1488-ccm-Verbrennungsmotor verfügte das Fahrrad über einen für die damalige Zeit innovativen Hohlrohrrahmen. Während das erste funktionierende Motorrad zweifellos eine europäische Erfindung ist, wurde der Name des neuen Fahrzeugs dem amerikanischen Erfinder Edward J. Pennington zugeschrieben, der 1895 ein motorisiertes Fahrrad seines eigenen. Designs demonstrierte, war ein Prototyp, der es nie in die Öffentlichkeit geschafft hat.

Der Unternehmergeist der wachsenden Industrienationen erkannte schnell das Potenzial des Motorrads und eine Vielzahl von Unternehmen entstand in ganz Europa und den USA. 1902 produzierte der britische Fahrradhersteller Triumph sein erstes kommerziell erhältliches Motorrad. Indem sie ihre Fahrräder mit belgischen Motoren ausstattete, stieg das Unternehmen in das „Motorradgeschäft“ ein. Wie ihre Kollegen in Europa und den USA schlossen auch viele britische Motorradfabriken ihre Türen so schnell, wie sie sie geöffnet hatten. Aber einige der britischen Pionierfirmen, darunter Triumph, bauten mittlerweile legendäre Motorräder mit Markennamen wie AJS, Matchless, Ariel und Norton.

Unterdessen, im Jahr 1898, stieg in den Vereinigten Staaten die Waltham Manufacturing Company, ein weiterer Fahrradhersteller, in die motorisierte Fahrradaktion ein. Sie nannten ihre Maschine die Orient-Aster, die als das erste in den USA gebaute Verbrauchermotorrad gilt. 1901 entwarf die Hendee Manufacturing Company einen Motorrad-Prototyp, der ein Jahr später unter dem Markennamen Indian in Produktion ging. Das Unternehmen, das Anfang der 1920er Jahre als Indian Motorcycle Company neu gegründet wurde, genoss bis 1914 den Ruf, der weltweit führende Motorradhersteller zu sein. Dicht auf Indians Fersen folgte die Harley-Davidson Motor Company, die 1903, im selben Jahr wie die Ford Motor Company, gegründet wurde. William S. Harley und sein Jugendfreund Arthur Davidson sowie Arthurs Bruder Walter brauchten bis 1905, um ein Dutzend 405-ccm-Motorräder auf den Markt zu bringen. Das fortschrittliche Loop-Frame-Design ihrer Maschine hebt sie aus der Kategorie der motorisierten Fahrräder heraus und wird dazu beitragen, das moderne Motorrad in den kommenden Jahren zu definieren.

Fast in den ersten beiden Jahrzehnten des 20. Jahrhunderts waren Motorräder das günstigste motorisierte Fortbewegungsmittel. Obwohl sie für viele Menschen noch zu teuer waren, war es für die durchschnittliche Familie eine vernünftige Anschaffung. Der Preis für ein durchschnittliches Fahrrad betrug etwa 275 US-Dollar (US); für weitere 75 bis 100 US-Dollar konnte der Käufer einen Beiwagen an seine Maschine schrauben. Inzwischen kostete Fords Model T etwa 850 US-Dollar. Als wahrer Segen für die Motorradindustrie, insbesondere für Harley-Davidson, erwies sich der Eintritt Amerikas in den Ersten Weltkrieg. Zwischen 1916 und 1918; Harley hat die Produktion allein für das US-Militär auf 25.000 Einheiten hochgefahren. Umgekehrt führte das Ende des Krieges zum Zusammenbruch der Motorradindustrie … nicht nur, weil es keine Militäraufträge mehr zu erfüllen gab, sondern weil Ford mit der Massenproduktion des Modells T begonnen hatte. Der Preis des Autos war drastisch gesenkt worden und kostete 300 Dollar oder weniger. Und verkaufen sie taten! Anfang der 1920er Jahre feierte das Unternehmen die Produktion seines zehnmillionsten Fahrzeugs. Inzwischen überlebten nur drei Motorradfirmen den Ansturm der Automobilindustrie: Indian, Harley und Excelsior. Nach 1931 waren Indian und Harley-Davidson die einzigen Überlebenden; nur einer von ihnen war dazu bestimmt, über ein halbes Jahrhundert hinaus in Betrieb zu bleiben.

Der Zweite Weltkrieg, wie der Große Krieg davor, steigerte den Absatz von Harley-Davidson und Indian. Ab 1953 war Harley jedoch der einzige Motorradhersteller in den USA. Es wurde auch das Motorrad der Wahl für Hardcore-Outlaw-Biker, eine Auszeichnung, die es bis heute trägt. Dies könnte jedoch eher als Fluch denn als Segen verstanden werden, denn es stigmatisierte die Harley von den frühen 1960er Jahren bis in die 1990er Jahre hinein. Ob es sich wirklich auf den Umsatz auswirkte, ist schwer zu sagen, aber zweifellos hat das negative Image der Outlaw-Biker viele „Bürger“ – wie Outlaw-Biker den Rest der Bevölkerung nennen – dazu bewegt, ausländische Fahrräder zu kaufen oder andere Marken von alten amerikanischen Fahrrädern zu suchen.

Heute ist Harley-Davidson ein beliebtes Fahrrad und Statussymbol nicht nur für viele gut betuchte blaue Babyboomer, die ihre Jugend zurückerobern möchten, sondern auch für Schauspieler, Rockstars und unzählige Profis. Den meisten dieser „Wochenendkrieger“ ermöglicht das Anziehen von Leder, einem Halbhelm und dem Sitzen auf ihren brandneuen Harleys, den tristen Alltag für ein paar Stunden auf Eis zu legen und so zu tun, als wären sie die bösen Jungs, die sie nie sein werden . Für sie ist ein Harley-Davidson-Schlüssel nicht nur ein Schlüssel zum Starten ihrer Motorräder, sondern ein Schlüssel zur Welt der Biker-Subkultur ... er öffnet die Tür zu Träumen und Fantasien. Auch die meisten Hardcore-Fahrerinnen betrachten eine Harley als das einzige Motorrad, auf dem sie gesehen werden möchten. Nur wenige Motorradfirmen können die fanatische Markentreue für sich beanspruchen, die ein wesentlicher Bestandteil des Harley-Davidson-Fahrers ist; Ein gutes Beispiel dafür sind die Harley-Tattoos, die bei so vielen Harley-Fahrern der Welt zu finden sind.

Sie waren nicht nur die typische Frau der Jahrhun-dertwende, sondern verfügten auch über die erforderliche körperliche Kraft, um nicht nur den Motor zu starten und die Holzfällermaschinen über unebenes Gelände, Furchen, Steine, staubige oder schlammige Straßen zu bedienen, aber holen ihre Fahrräder ab, wenn sie sie fallen lassen. Sie hatten auch ein Händchen für mechanische Dinge, was eine nahezu Voraussetzung für das Fahren eines Fahrzeugs war, das eine ständige grundlegende Wartung erforderte und anfällig für Pannen war, jederzeit und überall.

Als Frauen zum ersten Mal ein Bein über ein Motorrad gehoben haben, kann man nur vermuten, dass sie entweder Konventionsbrecher und / oder Mitglieder einer liberal gesinnten Familie waren, deren Vater, Bruder, Onkel, Cousin, Ehemann oder Freund ihnen das Fahren beibrachten. In ländlichen Gebieten, insbesondere auf Bauernhöfen, war der Umgang mit einem der neumo-dischen „Eisenpferde“ ein Vorteil, von dem nicht nur die Frauen selbst, sondern auch die Männer profitierten. Während hochkarätige Persönlichkeiten dazu beigetragen haben, die Sache der Motorradfahrerinnen zu popularisieren und voranzutreiben, waren es Frauen an der Basis, die es wirklich möglich gemacht haben.
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